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Sosialpiadagogijde Unterjudungen an den Basdler
Sefundaridulen. |

I Trogler,

Auf Anregung ded BVorftandes bder freiwilligen Sefundarlefrer-Vereinigung
per Stadt Bafel wurden vor zwei Jahren (am 28. Febr. 1914) Crhebungen iiber
pie Crmwerbadtatigleit und die Sdhlafverhdaltnifie der Sdhitler und
Sdjiilevinnen der Sefunbdarjdulen (5.—8. Sduljahr) gemadt. Die Unterfudung
exjftrecfte {id) auf total 3380 Rnaben und 3310 Middjen, zujammen 6690 Kin-
per im Alter von 10—14 Jahren.

Nad) einer zujammenfafjenden Arbeit von Dr. Rob. TiHhu.dbi, Setundar-
- lehrex, find faum 5 % bder gefamten Sdilerzahl hne Bejdhdftigung nad
- ber Sdhule. Die anbern 95 % twerden vegelmdhig zur BVerridhtung von allerlei
UArbeiten im eigenen Haushalt odber bei fremden Leuten vertvendet. Aber eigent-
[id) evxwerbstditig durd Mithilfe in der Dausdindujtrie oder ald Hilfslraft
im Clternbauje oder in einem frembden Gejdhaft find ,nux” 1678 Kinder, alfo
25 %. Davbon find wieberum 1376 in Dande! und Gewerbe titig (Bejorgung von
fommiffionen, Brot., Fleijd-, WMildvertrdger, Jeitungsdtriger, Botengdnger fiiv
Ronfeftion3geidhdfte und Wiajdhereien, Bedienung im Wirtichaftégewerbe, im Laden,
alg Kindermddden, in der Heimarbeit). 1183 ober 17,7 % aller Shulfinbder ter-
pen tdaglidy, 389 (6 %) an den {dulfreien Nadymittagen, 55 (0,8 %) an bden
freien Nadymittagen und am Sonntag und 51 (0,7 %) nur an Sonntagen zur
Arbeit angehalten. {1ber 100 Haben alfp feinen freien Sonntag; 903 find abends
nad) der Scdule erwerbatditiy; 219 haben feine Mittagdpaufe und 209 twerden
{don morgend vor der Sdule zum Crwerbe angehalten, 136 obder 2 % aller
Sdjultinder haben fozufagen feinen freien WAugenblid.

Im Crwerd find taglidh) befdhaftigt bis 2 Stunden 626, 2—3 Stunden 295,
3—4 Gtd. 110, 4—5 Std. 31, b und mebr Stunben 13 Schiiler. Redhnet man
bie durdidnittlide tdgliche Sdulzeit von 5—6 Stunden mit, fo fommen 626
Gdyiiler auf eine tdgliche Arbeitdzeit bon 6—8 Stunden, 405 9—10 Std. und 44
auf itber 10 Stunden. Dabet f{ind die hausliden Arbeiten, die SHhulaufgaben,
Neben- und Privatftunden nidht beriidiidhtigt.

Die Grofzahl der erwerbatitigen Kinder {tammt aqud finberveiden
gamilien (776 aud {amilien mit 4—12, 388 aud jolden mit 1—3 Rinbdern).
Dft fehlen BVater und Mutter. &2 ijt allo meijtensd die bittere Not, welde
bie Rinder zum Grwerbe treibt. Wenn aud) dbie Crhebungen in Vezug auf den
Sohn nur mangelhaften Aufjhlug gaben, jo geht dbodh) mit allec Deutlihfeit bavaus
berbor, dap bie Belohnung eine meift jehr gevinge ift. 40 % berjenigen Kinbder,
bie genaue Lohnangaben gemadyt haben, exhalten einen Stundenlohn von
5biz 10 Ct3.! ,

Die Crhebung Hat ferner feftgeftellt, daf dbie Rinder, die zu frilh bem Brot-
extverbe nadjgehen miiflen, aud) moralifd Sdhabden leiden.

Bon den 6690 Sefundarjdhiilern und Sdjitlerinnen Hhaben 2284 (34 %) auper-
halb der Schulftunden Privatunterridt (1542 Knaben, 722 Madden), meiit
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Pandarbeit und Mufit und zwar 934 Kinder mo&)entlxd) eine 616 3, 1330 (barunter
280 ermwerbatitige) 4 biz 8 und mehr Nebenftunden. _

In Bezug auf die Shlafoerhdaltnifie fommen 47 % aller Selundar-
jdhiiler nidh)t auf dad nottvendig erforderlihe Maf von Sdhlaf (10—11 Stunden
fiie bag 11., 9Y= Gtunden fiir dad 14. Alterdjahr). Die Knaben ftehen ungiinjtiger
ba, al3 bie Maddjen (52 % gegen 42 °%0). €3 ergibt fid), dbaf bie RKinber allge-
mein ju fpdt zu Bette gebhen, daf viele zu frith aufftehen miifjen, jo dag ihr Rube-
bediirfnid nidt zu feinem NRedhte fommt. Nidht bdie Sdulaufgaben {ind bdaran
juld, jonbern meiftens bie Unfihigeit der Eltern, die Bebeutung bhinveidhenden
Sdlafez fitr die Jugend murbugen su fonnen; vielfad) aber aud) die miglichen jo-
sialen Berhaltnijje.

Wir haben und hier auf die wefentliditen Mitteilungen ausd
per Arbeit von Dr. RN, Tfdudi bejdjrantt. Die Sefundarjdule in Bafel ift eine
Dberftufe ber Primarfdule und ,joll bie Sdiiler aufnehmen; fiix welde ein ein-
fader, nidht iiber dasd Hulipflidhtige Alter hinausdgehender Lehy-
gang in Ausfidt genommen wird* (Urt. 12 ded Sdulgefeped). Fiiv alle Schiilex
und Sdyiilerinnen, die nidt eine anbere teiter ausgebaute Sdulanftalt rwiblen,
ift bie Sefunbarjdule obligatorifd). Sie frequentiert fih), wie bereitd er-
wdhnt, vorviegend aus den untern Sdidyten der BVevdlferung. Wenn wir
bied al3 befanut vorvauzfegen, ecfliren fih die auffallend Hohen Prozentzahlen der
erwerbatdtigen Sefunbaridjiiler Bafeld von felber.

&% wire fiiv bas Gedeihen der Sdhule und ded ganzen Bolfed jedenjalld nur
von RNupen, wenn aud) anderwdrts objettive Crhebungen biefer
Act veranftaltet werdben tonnten. Da und dort ift died berveitd gejdjehen. Uber
unterdeffen haben {id) mandje BVerhdltnifje gednbdert, fo daf Heute ein andered Cr-
gebniz zu erwarten ift al3d friper.

~ Die Dauptiadje aber darf nidht die Unterfudung und ftatijtijhe Feftjtellung
fein, fonbern die Befampfung der lbelftanbde, die die Erhebungen nad-
eifen. Und das ift nidht zulest aud) eine Aufgabe der Shule und der
"Crziebung.

@raieljung sum Chriftentum,

Wenn der Gymnafiaft die Matura abjolviert Hat, jo beginnt fiix ihn dbad
Fadftudium an der Univerfitdt. It ev gliiklid) bid zu den Toren der Dod)jdjule
gelangt, jo freuen fjich iiber bdiefen Erfolg jeine Lehrer, und aud) an dem jpdtern
guten Fortgang feiner Stubdien fithlen fie fid) nidyt ohne Grund ucjidlih beteiligt,
yoeil fie bie allgemeine Bildung grundgelegt Haben. — Eine Univerfitit der Kultur,
eine Hodhidule zur Menjdhheitzerziehung ift das Chriftentum. ilber das Chriftens
tum Binaud gibt e3 Ffeinen RKulturfortidjritt. Wer darum ald Erzieher jeine Jog-
linge su einem ¥lar ecfannten, tief ecfaften und praftij betdtiglien Chrijtentum
erzieht, der hat Grund genug, fidh itber jein Werf zu freuen; dbenn die Seele
per Qultur ift die Kultur der Seele. St.



	Sozialpädagogische Untersuchungen an den Basler Sekundarschulen

